
der ökonomischen Strategie der Partei, konkret be
zogen auf den Arbeitsbereich, das Gespräch be
stimmen.
Im Kultur- und Bildungsplan sind aber auch solche 
Vorhaben aufgenommen, die mithelfen, das Kollek
tiv weiter zu festigen, bei jedem Mitglied des Kol
lektivs die schöpferische Einstellung zur Arbeit zu 
fördern, die Persönlichkeit des einzelnen zu entwik- 
keln und die ihn anregen, seine Freizeit sinnvoll zu 
nutzen.

Patenschaftsbeziehungen sind wertvoll

Im geistig-kulturellen Leben der Brigade haben die 
Aktivitäten, die sich aus den Patenschaftsbeziehun
gen ergeben, einen unersetzbaren Platz. So beste
hen Patenschaftsbeziehungen zu Einheiten der So
wjetarmee und der NVA, zur Klasse 10a der Ge 
schwister-Scholl-Oberschule Plaue und zu einem 
Lehrlingskollektiv des Betriebes. Eine enge Verbin
dung besteht auch zum Theater der Stadt Branden
burg. In regelmäßigen Treffen mit den Paten berich
ten wir, wie sich unser Kollektiv den neuen Anforde
rungen stellt. Aber auch von den Paten erfahren wir 
viel darüber, wie in anderen gesellschaftlichen Be
reichen darum gerungen wird, den Sozialismus wei
ter zu stärken. Insbesondere die Begegnungen mit 
unseren Freunden im Waffenrock vermitteln wich
tige Erkenntnisse, wie auch wir zur Verteidigung 
des Friedens beitragen können und müssen.
Zum Kultur- und Bildungsplan gehören genauso 
Maßnahmen der kulturellen Betätigung der Briga
demitglieder sowie zur Entwicklung der sozialisti
schen Geselligkeit. Es ist eine im Kollektiv vielfach 
bewiesene Erfahrung, daß diese Seite des geistig- 
kulturellen Lebens zur Kollektivfestigung beiträgt, 
daß sie Lebensfreude und Leistungsbereitschaft 
fördert.
Besonders stolz sind die Genossen und Kollegen 
auf den bestehenden Brigadechor. In ihm finden 15

Kollektivmitglieder und auch Familienangehörige 
Freude und Entspannung. Zum Repertoire gehören 
vor allem Arbeiter- und Volkslieder. Den Chor leitet 
der Musikpädagoge der Patenklasse. Zum 40. Jah
restag des Sieges über den Hitlerfaschismus und 
der Befreiung des deutschen Volkes ging vom Chor 
die Initiative aus, ein musikalisch-literarisches Pro
gramm zu gestalten. Fast alle Brigademitglieder be
teiligten sich daran. Mitwirkende waren auch Ge
nossen der Sowjetarmee, der Plauer Schulchor und 
Kollegen aus dem gesamten Fertigungsbereich. Mit 
großem Erfolg wurde dieses Programm zu zahlrei
chen Veranstaltungen im Betrieb und im Territo
rium dargeboten. Bei über 1200 Teilnehmern konnte 
damit auf lebendige und emotional wirksame Weise 
der Freundschaftsgedanke zur Sowjetunion vertieft 
werden.
Daran anknüpfend hat die Parteigruppe in ihrer 
Wahlversammlung angeregt, aus Anlaß des 100. 
Geburtstages Ernst Thälmanns und zu Ehren des XI. 
Parteitages der SED gemeinsam mit dem Klubhaus, 
der Bibliothek, der Betriebszeitung und dem Blasor
chester des Betriebes wiederum ein solches musi
kalisch-literarisches Programm vorzubereiten.
Das nun schon seit Jahren in der Brigade entwik- 
kelte vielseitige und anspruchsvolle geistig-kultu
relle Leben hat dazu beigetragen, daß sich kulturr 
volle, kameradschaftliche, auf gegenseitige Hilfe 
und Unterstützung gerichtete Beziehungen heraus
bildeten. Das aktive gesellschaftliche Wirken der 
Genossen der Parteigruppe im Arbeitskollektiv, die 
von ihnen ständig geführten politischen Gespräche, 
die vor allem der Erläuterung der Politik der Partei 
dienten, festigten das sozialistische Bewußtsein. 
Das findet seinen Ausdruck in den vielfältigen Initia
tiven der Brigade.
Für unsere Parteigruppe ist das eine gute Grund
lage, um auch in Vorbereitung auf den XI. Parteitag 
der SED gemeinsam mit dem ganzen Kollektiv an
spruchsvolle Ziele stellen und realisieren zu können.

Leserbriefe
sehen Wettbewerb erzielen und 
Höchstleistungen zu Dauerleistungen 
für das Planjahr 1986 entwickeln. Die 
Höchstleistungsschicht sollte auf ei
nem hohen Niveau durchgeführt wer
den. Es galt, dem guten Namen der 
Malchower Tuchmacher gerecht zu 
werden. Seit Jahrzehnten nämlich hat 
unser Betrieb seinen Plan erfüllt und 
das stets in hoher Qualität und Quan
tität. Für unser Kollektiv gilt es, mit 
Spitzenleistungen den Plan 1985 abzu
schließen und damit das Jahr 1986, 
das Jahr des XI. Parteitages, würdig 
vorzubereiten.
In Vorbereitung der Höchstleistungs
schicht diskutierten wir Genossen be

sonders über die Entwicklung der 
Null-Fehler-Produktion. Unsere Quali
tätskennziffern sagen aus, daß wir die 
I. Wahl bei Liroflorteppichen übererfüll
ten. Auch bei unserem neuen Erzeug
nis, dem Mafianoteppich, haben wir 
diese Qualität steigern können. Um 
nun eine höhere Effektivität unserer 
Erzeugnisse zu erreichen, stellen wir 
uns die Aufgabe, den Anteil I. Wahl 
auf 96 Prozent Liroflorteppiche zu er
höhen und 90 Prozent bei Flachbou
cleteppichen zu erreichen. Einmal 
mehr sollte der Beweis dafür erbracht 
werden, daß die Qualitätsarbeit für 
uns eine Sache der Arbeiterehre ist. 
Die Genossen konzentrierten zu die

ser Zeit ihre ideologische Arbeit auf 
diese Ziele. Daß sie die Notwendigkeit 
dieser Höchstleistungsschicht ver
standen hatte, bekundete zum Bei
spiel die Jugendfreundin Hannelore 
Knoppe, Mitglied meiner Jugendbri
gade. Sie sorgte mit einer Bestlei
stung bei der Produktion der Rohware 
in guter Qualität dafür, daß die Quali
tät der Fertigware bei Liroflorerzeug- 
nissen abgesichert wurde. Insgesamt 
wurde die Höchstleistungsschicht ein 
voller Erfolg.
Unsere APO-Leitung in der Wirkerei
vorbereitung und Wirkerei stellte ein
mal mehr fest, wie wichtig und richtig 
es ist, gemeinsam mit den Werktäti-
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